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Freitags dey2Z April 1790 »^
^ Mir HochfürstUch » Markgräflich » Badischem gnädigstem privilegts.

Zen ?- . . . >
Berlin , vom io April .^ ^ Man hat alle Over . und Salzkähne in Beschlag

genommen und einige schon mit Kriegsgeräih beladen .
Heute geht das Feldlazarett , nach Preusscn . Gestern

ichm- kam eine König !. Kabiiictsoedre , daß das Feldpostamt
errichtet werden soll. Dem König muß das Personale

i k » vorgcschlagen und der Erat vorgelegt werden , welches' "
sonst nie geschehen ist. Herr Schlmke in Potsdam
soll , wie es heißt , Obcrhvffeldpostmeisier bey der Ar -^ ^ mce des Königs werden . Von der hiesigen Besä ,

-g zung werden die Regimenter Herzog Friedrich , vchwe -" rin und Pfuhl gegen Ende dieses Monats zuerst arif-
h-H - rechen und wie man sagt / zn dem Korps beyBrom -^ - erg marschircn . Heute woh . ite der König einer lan¬

gen Konferenz des Oüerkriegsksllegiums dev . Die
» lisch- Artilleristen nach Magdeburg und Stettin sind wirklich

abgcgangen . Auch die Artilleristen in Ost - und West .
4 du preusscn haben Befehl , sich bey ihren Regimentern

cinznfinden. Den zlen hat man wieder grose Suin -
^ Rs > men aus dem König ! . Schatz genommen . Es heißt ,

baß ein Korps von 25000 Preusscü und 12020 Mann
drück ! andrer Truppen am Rhein zusammeugezogcn werden

soll . Noch in diesem Monat wird die Armee überall
> Kii> aufbccehcii. Die Feldlager gehen schon den rzren ab

und man erwartet ehestens die Arkillertepferdc . Gestern
!<NM! lieferten die Sattler eine grosse Menge Sättel ab und

die Kaufleute das nöthige Zeug zu Decken. Grosse
ntaub Transports von Pferden treffen nun auch täglich , m .
^ Alle zum Proviantwcftn c >forocriicken Officianun sind

vollständig und havcn Ordre , sich auf den ersten Wink
inend, fertig zu halten . Der österreichische Gesandte soll sich

zur Abreise anschickrn ; ein gleiches sagt man auch von
. dem König ! . Gesanbten irt Wien . Die Gränzen von

alück Böhmen werden nut starken Derhackcn verwahrt und^
«nr bey Nachod soll eine enge Passage offen seyn , die

.» .» jedoch stark besetzt ist . Die Bauern müssen die Fonra -'
ge in Natura ins Magazin nach Kömgskrätz liefern ,

ichiil EVck viel preußische Armeen aglreu werde» , ist noch^
^ nicht bekannt . Mahren , Böhmen , Pohlen und

Schi Preußen solle» die Kriegstheater werden .
Rvssel , vom ao April .

Auch in unsre Stadt hat sich der Geist der Zwie¬
tracht emgeschlichen . Die hier in Besatzung liegenden
4 'Regimenter haben sich gegeneinander aufgewiegelt ,

ohne daß man die eigentliche Ursache davon «rrathe »könnte . Seit verwichnem Mittwoch , den / ten die,es,ziehen diese Soldaten überall , wo sie sich nur immer
begegnen , die Säbel gegeneinander und zerfetzen sichauf die unmenschlichste Weise . Fast in allen Strassenlagen Ermordete , bis endlich heule die hiesige aus
5220 Mann bestehende National - Armee sich ins Spiel
legte . Dieselbe zieht nun in starken Abtheilungen
durch die Stadt und hat die Posten bey den z Tho¬ren Nolre - Dame , la Barre , und Sl . Andre , nebst
einigen andern besetzt . Die übrigen Posten haben die
buchen Regimenier la Couronue und Royal des
Vmsseaux inne und versehen den Dienst gememschafc«
lich mit der Nacionalgarde . Die beytci , .Regimenter ,Nvrmännilche Jäger und Colonel General , sind in
der Ettade «e verschanzt.

Ofen , vom io April .
Nach Berichten vom Berg Allion den ^ tcn Merjhaben die Feinde seit den 27 ten Nov . des abgcwich-

ncn Jahrs aus Orjova 8745 . Kugel . und Bomben¬
schüsse gegen unsre Linien gemacht , aber damit unswcilcr keinen Schaden zugefügt, als daß 6 Man »verwundet worden sind . Durch kleines Gewehr ha¬ben sie in allem 8 . Mann verwundet .

Wien , vom 12 April .
Die Ungarn wollen de» verewigten Monarchen , mit

folgender Benennung in ihre Jahrbücher «mschrciben :7 oleplm 8 8eounstus , Rex incorovLws . Schon sindviele Sachen der König !. Familie aus Florenz hievanaekommen und mau erwartet ehestens mehrerePferde , wormucr einige Spanische sind , davon Se .Majestät dem F . M . Laudon etliche zu verehren ver¬sprochen haben . Nicht ohulängst sagte der grossMonaich zu letztrem : Ich weiß , daß schon weilandMun Herr Bruder der Kayftr , versprechen bat ,Sie m den Graftostand zu erheben ; es freut Michaber sehr , daß dieses Vergnüge » Mir Vorbehaltenworden ist. Nur gemach , sprach letzthin der weiseFürst Staats - Kanzler Kaunitz und cs wird atkSwieder m gute Ordnung kommen ; alle Beschwerdengehoben und die Ualcithanen in allein erleichtert wer¬den , sobald man zum Zick gekommen ftyu wird .Der neulich Hier angekommne französische Eilbote e
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Brachte die Bestätigung mit , Baß die französische Na¬
tion , unabänderlich bey dem Bündniß m,t unsrem
Hof , zu beharren gedenke . An den Gränzen von
Preußisch Pommern , sollen wirklich schon ivoov Cal .
mucken stehen , wie es aber heißt , soll mit dem heut

. erst hier angckommnen Eilboten , der Krieg mn Preus -
sen vermittelt worden seyn . Leopold war im Augar¬
ten , besah das Pavillon des Kaysers und sagte :
Dieses ist ein wenig armselig . Da er zurück gekom .

- men ist , so verlangte er ein Glas Champagnerwein ;
aber im ganzen Hofkellcr war keiner zu finden . Er
lächelte . Viele Spcculanten hoffen und freuen sich ,
daß künftighin die französische Weine cinzuführen , er .
laubc werden dürste .

Wien , vsm iz April .
VerschiedneKlöstcr und Orden haben wieder Erlaub ,

niß erhalten , Nsvitzcn anzunehmen . Es ist zuperläßig ,
baß der König von Spanien seinem Schwager , unserm
Monarchen , loo Millionen und wofern es nöthig ist,
noch mehr vorschiessen will . Die Wiener Besatzung
Besteht gegenwärtig nur noch in i Bataillon vom Re¬
giment Stein und 5 Reservedivisionen der unccröstrei -
chischen Regimenter . Das Departement der geistlichen
Angelegenheiten ist abgeschaft und ihre Direktion dem
Cardinalerzbischoff übertragen worden . Unser Monarch
hat die Wurmser Husaren vor sich vorbey dcfiliren
lassen und sie beschenkt . In Belgrad arbeiten 5200
Landleute an den Vestungswerkcn . Die Armee cam ,
pirk noch nicht bey Belgrad : 6 Bataillons Infanterie
und ä Divisionen Cavallerie haben , nach einem
Schreiben aus Belgrad vom 7tcn April Ordre zum
Vorrücken erhalten . Unsre Vorposten stehen 16 bis 20
Stund unter Belgrad . Graf von Wallis comman ,
dirt in Belgrad und Prinz von Coburg bey Orsova
und Gladova ; in welchem leztern Ort sich 16 Ba .
taillons Infanterie befinden . Vom iten bis ztcn
April haben diese die stärkste Kälte gehabt , wodurch
viele Menschen erfroren sind. Auf der Donau und
dem Saufluß sind vicleSchiffe verunglückt . In Bel .
grad hat die Theurung abgcnommen , ein Laib Com -
mißbrod gilt ist 4 4 kr. und Wein 10 , 12 auch 22 kr,
Es ist von der rußischen Armee die Bestätigung ein «
gegangen , daß nicht allein die Landmacht immer wei -
ter vorwärts gegen das pohlnifche Gebiet rücke und
in Bessarabien uub Bulgarien weiter emdringe ; son¬
dern auch die Flotte von Oczaksw würklich ausge¬
laufen sey und nachdem sie von Akiermann aus mit
hinlänglichen Proviamvorräthen sich reichlich versehen
habe , gegenwärtig an den Küsten des schwarzen Meers
kreuze und sich vcrschiedner kleiner Seehafen , welche
einen blühenden Handel treiben , bemächtigt habe .

Paris , vom 14 April .
Nach einem Schreiben aus Montpellier ist in den

Ccvcnner . Gebürgen ein Bürgerkrieg ausgeörochen ; der
Riligjonsfanarismuü ist die Ursache , oder vielmehr m «
Vorwand desselben. Zu Nom hat der älteste Sohn dein un
französiichen Herzogin, , von Polignac die junge Prin , > dl «
zeßinn Borghese gcheurarhek . Sie hat jährlich 8 ° ooo sin
Liv . Einkünfte , wozu nach ihres Vaters Tod
booos Liv . kommen .

Brüssel , vom 14 April .
Die 9 Nationen der Stadl Brüssel haben dem

Magistrat folgende Resolution übergeben : 1 ) Es sey
schlechterdings nolhwendig , daß alle sowohl Militair
als Civilgcfcmgne , die der Vcrcäthcrey gegen die Wohl ,
fahrt des Lands ai,geklagt sind , izc und inökünftige
auf die Anlwerper Ettatclle gebracht würden . 2 ) Man
soll den Gcneralprocurator ersuchen , sein Amt gegen
alle diejenige auf das genaueste zu gebrauchen : die ^
die Verwegenheit haben , auf die Mitglieder des iou .
vcraineii Congrcffeü , auf die das bradanci '

sche Volk

ncte der andern Provinzc » und überhaupt auf alle gu¬
te Einwohner des Lands zu schimpfen , z ) Man soll
dittcnigc ausfindig zu machen suche» , welche die Schrift :
Nachricht an die Brüßler Einwohner , herausgegeben
haben . 4) Alle diejenige sollen als Verrächcr des Va¬
terlands erklärt werden , die sich an die Spitze eines
Corps fetzen , cs mag ein miiilairifches oder ei » anders
seyn ., um sich den 2 Ständen welche das brabauler
Volk präsenliren und den Ncpräsentautcn der andern
vereinigten Provinzen zu witersetzcn .

ge
te
stc
2

verstellende Z Stände , ihre Abgeordnete , die Abgeord - y

Aus Brabant , vom 14 April . ! *
t

Folgende Bekanntmachung haben die sich so nennen - .
den niederländischen Staaten allenthalben anschlagcn <
lassen . Wir sind verrathcn nnd verkauft , — aber doch <
noch nicht ausscliefcrt ; die Vccrälherey ist entdeckt und

'

man wollte uns von neuem den Qesterrcichcrn überiie .
fern . Em treuloser Anführer , der unwürdige General
van der Mersch , dessen listige Kunstgriffe man in kur- !
zer Zeit ans Licht bringen wird , hat in der Absichl z
sich empor zu schwingen und uns an Oesterreich zu
überliefern , Zwietracht Ml Lager und unter den !
Freywllligcn verbreitet ; er und seine Anhänger wagte »
es öffentlich , die Gewalt der Staaten der resp . Pro¬
vinzen zu verkennen und sogar zu Namur die Abgeord «
netcn des souveraincn Congresscs , die derselbe dahin
gesandt hatte , gefänglich anzuhalten . Wahre Patrioten !
Brüffelsche Jugend ! werdet ihr dieses leiden ; Folg !
eurem Führer und wahrem Befteyer , Herrn van dei
Noot , welcher unverzüglich selbst mit dem würdiger
General , Baron von Sckönftld , auf dem Schauplaj
erscheinen wird , um diese verdammliche Cabalc zu er
sticken. Er wird nochmals ftm Leben für euch wagen
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Verlasset ihn nicht in den Zciten der Noch . Jeder - Gute wieder m das Geleis ihrer Pflichten zuruckfuh.

wann ergreife soglech die Waffen , ihn zu bcgleiren ren . So eben erhalten wir die Nachricht , daß der

und wir hoffen alsdann , daß der Lümmel uns auch Gencrallreutnant , Freyherr v. Schonfeld , seine Vor -

diesesmahl helfen werde . Alle , die
'
nicht im Siand Posten nebst dem Geschütz gegen das Luxemburger

find , die Waffen zn ergreifen , muffen ihr inbrünsti . Land vorcücken laßt ,

ges Gebet an den Himmel richten , daß unsre gerech¬
te Sache eia glückliches Ende gewinnen möge . Man

stelle also öffentliche Gebete an ; Venn izt ist es der

Zeitpunkt , da das Wohl des Slaals cs erfordert .

Namur , vom 14 April .

Die kleine Erschüttnmg , welche dieser Tagen unsrer
Revolulion den Umsturz drohte , scheint im Gegenlheil
dieselbe wieder in ihre rcchle Lage gerüttelt zn haben .
Alles nimmt nun hier von neuem sein voriges Anse¬
hen . General Schönftld macht die nvthigrn Vorkeh .

rungen , um unser Kriegswesen in den bcßren Siand
'
zu setzen. Immerfort gehr eine Menge Mund - und

xriegovorraih nach den Vorposten ab , weiche durch
die Nachlässigkeit des ehemalige » Kommandanten , Ge¬
nerals van der Mersch , fast an allem Mangel litten
und sich in einer recht babilonische» Verwirrung be¬

fanden. Eben so bemühen sich die Mitglieder des hier
versammelten Kongresses auf alle mögliche An , um

zur Sicherheit unfter Gränzcn un » Wiederherstellung
der innerlichen Ruhe und Ordnung nichts zu verab¬
säumen . Zu diesem Ende haben sie eine Kriegskvm -
missisn ernannt , welche aus den Mitgliedern des sou«
verainen Raihs , Herren Mlchaux , Dcpvffon , De -

ganhy und dem Scheffen von Namur , Herrn Sre -
varl , besteht. Diese Kommission , welcher überdiefeö
nochzwey Fiskale und eben so viel Sckremi >a

- eben werden , soll in Militairfällen Untersuchungen
anstelle» und die Krimkiialprozesse einleilen , die nach-
gehcnds durch einen Kncgsraih adgcurthcill werben .

Wien , vom 14 April .

Di « döhmisch und mährische Armee ist sehr zahl¬
reich und über allen Ausdruck schön . Der Tob Jo¬
sephs hat viele Kabinetsgefinnungen geändert und hier

Lüttich , vom iz April .
Im Lütticher Laub gehl es betrübt zu : Zu Spaa

ist das schöne Vauxhallhaus zerstört , auf den Pfarrer
des Fleckens Ausiwall hat man geschossen und er liegt
verwundet da . Das ganze Lütticher Land ist in Be¬
wegung . Man sagt , daß es sich ftcy erklären werde .
Es werden ' ch Truppen angeworben und 2 patrioti ,
sehe Regimenter , jedes von iovo Mann und iz »
Mann Kavallerie . Der Bürgersland hat dem Königs.
Preußischen General , Baron von Schlieffcn eine Me¬
daille zum ewigen Andenken der Dankbarkeit der Lüt¬
ticher Nauen , überreicht ; welche derselbe mit solcher
Rührung angenommen , die ihm aller Herzen unter¬
wirft .

Brüssel , vom 15 April .
Aller Vorstellungen des Generals van der Mersch

ungeachtet , mußte derselbe dennoch nach der Citabeüe
zu Antwerpen wandern , welche itzt die Stelle der
Bastiüe in Brabant vertritt und wohin , nach einem
Schluß der huMen 9 Ncckionen ä ä . Brüssel den yrcn
April 1790 . alle Gefangne vom Bürger . und Mili -
tairstanö , welche man einer Verrälherey wider die
Wohlfahrt des Vaterlands beschuldigt , gebracht wer ,
den sollen . Es schein ! also , als sey das Versprechen
der Stände , gesagte Citadelle niederrciscn zu lassen
bereits in Vergeß gekommen. Van der '

ko « . - eryicir
oicu . , . . . . lzteii um n Uhr Abends . Er
widersctzle sich nicht im mindesten , sondern gicngnoch
rn der nämlichen Nacht unter einer Bedekung van 20
Dragonern nach dem Ort seiner Gefangenschaft ab .
Er dar sich keine andre Begünstigung aus , als daß
seine Gemahlin » ihn dahin begleiten dürfe , welches
ihm mit vieler Mühe bewilligt wurde . Auch begehr¬
te er den Domherrn von Mecheln , Herrn de Broux ,
nebst seinem vekretair zu Gesellschaftern ; man weis

geschehen grose Welten auf Krieg und Frieden . Unsre abrr noch nicht , ob ihm dieses werde gestattet werden ,
neue Königin « will in den ersten Tagen des Maimo . So viel ist indessen gewiß , daß gesagter Geistliche den
nats schon hier scy» ; Sie bringt ihre 6 ältestenKin - . " ^ ' ""

der mit sich und die jünger » lösten alsdann bald
vachsolgen

Antwerpen , vom 15 April .
Gestern um Hab 8 Uhr früh ward General

igten noch bcy den Alexianern cingesperrt mar Eben
so sitzt der ehemalige Kommandant von Namur , Ge -
ncra .major , Graf von Rösters , bcy den Alcnanern
zu Löwen gefangen . Gleiches Schicksal erwartet den
Generalmajor Grafen von Dolomieu , welcher auS

van der Mersch in einem von Nationaltruppen beglei- französischen Diensten in die Unsrigcn getreten war
Uten Wagen nach der hiesigen C ' tadelle gebracht . Dem und nun wegen seiner Anhänglichkeit an den General
Vernehmen nach , sind alle mögliche Maßregeln ge- -van der Mersch ein Gegenstand des aristokeauschen
troffen worden , um die Kabale einiger Ofsiciers zu Hasses geworden ist. So standhaft van der Mersch
Unterdrücken , ohne sich jcvvch gewaltsamer Mittel zu seinem widrigen Schicksal auch immer unter die Au-
bevientri. Man will dieselben burch den Weg dev gen sieht , so wird sein hochauffiiegenber Geist -och
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durch ein von den Ständen von Flandern unterm iten
dieses an ihn gerichtetes Schreiben gewaltig »icderge-
beugt , indem ihm dadurch aüe Hoffnung , daß gesag¬
te Stände sich seiner annehmcn würden - , benommen
wird . Dieses hindert jedoch nicht , daß d,e ziam -
mänver , seine Landsleute , chm noch immer gewogen
bleiben und man besorgt mit einigem Grund , daß dir
Sache Folgen nach sich riehen dürste , zumal , da van
der Mersch auch hier in Brüssel viele Freunde har
und schon hier und da ein starkesGcmurmcl verspürt wird .

Aus Brabant , vom ib April .
Zu Luxemburg hauen die Mönche «--ns angewandt ,

um d ^e Luxemburger gegen ihren guten Sonveram
aufznbringc ' i . Ader ihr standhafter doch nicht drohem
der Kommandant , hat dagegen ü schwere Kanonen

.-gegen die Stadt richten und dadey erklären lassen ,
Daß er , im Fall eines Auf - oder Widerstands , auf
alle ihm entgegen Kommende herzhaft werde feuern las.
sem Man erwartet hier Anfangs May einige Divisio¬
nen von Wurmftr und m »ge Regimenter Inf,mime
4Ms dem Reich .

Lüttich , vom 17 April.
Die K . Preußischen Trupp,n sind gestern wirklich

-abgezogen . S .ie nehmen unsre ganze Hochachtung mit
sich, dann ihr Betragen war so ruhig und ordentlich ,
daß sich niemand über dieselbe» beschweren kanu. So -
batd sie die Cckadcüe verlasse» halten , nahm ein Korps
'Nacionallruppen dieselbe IN Besitz ; die übrig ! ,1 Posten
wurden cheiis von den Freiwilligen , theils von den
Bürgerkompagnicn besetzt. Gleich vrym Anbruch des
Tags stuno alles unter den Waffen ; die Pal - orr -iien
wurden verdoppelt und alles grenz so ordentlich her,
als sich nur etwas denken läßt . Kurz unsre Zufrie¬
denheit wäre vollkommen, wofern man nicht zu glei¬
cher Zeit vernommen hatte , daß 9 von unfern gegen«

^ wärcig zu Achen befindlichen Domkapitularen d - m
Untcrsyndikus des geistlichen Stands cmc unterm 14 .
dieses ausgeferligtc Proteßatton zugefandl hatten , wo¬
rum sie alles , was während ihrer Abwesenheit ge¬
schieht, für null und nichtig erkläre«. Die Million ,
welche die Brabanter den Lütiichern versprochen haben ,
ist wirklich erfolgt und , wie man versichern will , zu
Antwerpen gegen geringe Proccnte e >handelt worden .

Limburg , vom 17 April.
In eben dem Augenblick da man hier alles ruhig

zu ftyn glaubte , zeigen sich au unstrm Horizont wieder
neue Gewitterwolken , welche der Provinz Lunburg ge¬
fährlich werden könnren . Am Sonntag den uten d.
traten ungefähr 400 Personen aus vcrschiednen , Ge.
memdcn des WaUvnerquarliers zwischen den Dörfern
Diso « und Rcchnin ans freiem Felde zusammen und
beschlossen : D Die Stände müßten die Svuveraini -
lät des Volks erkennen ; r) die Zahl der Abgeordne¬

ten bcy gesagten Ständen sollte geziemend vermehrz ) der PreiS des Brods auf den Tax herunter ge,setzt werden , worauf ihn der Abt von Herzogenrchvcrwichnen Sepicmber im Namen der Stände gesetzthatte : 4) im Fall man sich in der ersten Stände, .Versammlung nicht nach diesen ^ Punkten richten würde,würde das Volk feierlich und in vereinigten Häuft «die beiden ersten Släaöe , nemlich ; die Geistlichkeitnntden Adel , zu finden wissen.
Sobald der Kommandant der in Hcrve liegenden ybrabanter Truppen von dieser Versammlung Nachrichterhielt , jchickte er einige Abchellungen aus , welche 5junge Pursche gefangen cinbrachtcn , weil sie Vivat derKai ser liefen . Ueber diese GewaltthäUgkeit gerickh cr^idas Volk in Wuth , so daß es 2 brabanter Qffiriersmit Stemwüxftn »erfolgte . Nun setzte der Kommun - ghedank sich an d,e Spitze von Z Kompagnien , gwng aufdie Aufwiegler los, verwundete vceschiedne , nahm ein,, tge gemuge», wovon er zweyen ciueAnzahl derber Stock - . g,streiche geben ließ und nun ist das Volk noch wilder. ^Sieckstreichc , heißt es : 0 Freiheit , ü Lnrrü ;Slccksireiche : sind das die glücklichen Folgen der Re-vcl 'ilipu ? Hiemik war es noch nicht genug . Dir ^Soldaten durchsuchten in dem ncmlichcn Sinn der A»Freiheit alle Häuser . Das nur reiner Gewehr hieß, zgiward weggenoiymcn . Endlich wurden zur bessern «,oBrrthelbignug der Volksfreiycir 2 Kompagnien unter

dem Major Lerange rm D » rf zurückgelasse» . ^Arven , vom 17 April . ,41mDie K - Preußischen Truppen sind seit gestern anS
Lüttich in, Anmarsch begriffen , und werden heute in
Maseick einrrcffen, von da aber ihren Weg nach ^Prcuß sch Geldern forftetzen. Was auffallend ferm
muß , ist rer an die Ki -Hrpfäliische Truppen auf dem NHDörfern um Lüttich angekommne Befehl , einstweilen
noch allda zu bleiben, wofern es sich mit den Um«

^ständen vertragen könne und ihnen der Aus
'
duhali da-

selbst länger vergönnt werde .
FuVermischte Nachrichten . ^Bcy der Schwedischen Amec sind 90 Englische ^Ober - und Uiuerfcldwimdärztc aus Londen angekom-

mcn . Es heißt , der König , der glücklich zu Abs 1in Finnland angekommen ist , werde den Oberbefehl ^über die Flotte selbst übernehmen und unter »hm der ^Gcncraladjudemt Baron von Armfeld kommandken .
Die grosse geacn Schweden bestimmte Flotte , wel- ^che Admiral Tschitgagoff commanoirt , wird aus

22 Linienschiffen und , 8 Fregatten und die Schccren . ^flotte unter Prinz Nassau aus ioo Seegeln bestehen. ^Heute ist das im Hanau Lichtcndergischen gelegne
Hessen Darmstadtische Militair Coin -nando von 20a
Mann nebst 2 Canonen wieder hierdurch nach Darm »
stadt marschiert.
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